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kann, auf „Übersendung oder persönliche Übergabe des edig-
scheines oder des zıyılstandlıchen Eihescheines, Begleıtung des
trauenden Priesters die Kırche, Überreichung des ITrauungs-
rituales In uUuNsereIn hat sıch aher der Pfarrer vVvon ST .Jo-
ann dem 1LUS gegenüber Sar N1IC geäußert. I )he Ankündigung
der Irauung Wr das Volk, N1IC 1CUS gerichtet. Er
tellte keine Delegation AUS, weıl eLiNE solche N1IC {Ür not-
wendig erachtete

Wıe annn diese Ehe Ordnung gebrac werden? FEnt-
weder uUrc einiache Konvalıdation indem cdıe Putativeheleute

der Pfarrkanzleı VOT dem zuständıgen Pfarrer un ZWE1L
Zeugen den ehelıchen ONSsSenNs nachdem ihnen früher
gesagt worden 1ST. es Se1 beı der ersten JIrauung ein Formf{ehler
unterlaufen, der es notwendı mMacC daß S1IC nochmals sıch
g  n  a den ONSEeNS geben Will Ina  am} diesen Weg N1ıC
gehen, oder ıst HO die Verhältnisse ausgeschlossen, ist

anatıo radıce anzusuchen (can 1139
(ITaz? Prof Dr arıng
111 (Das eutische Keichsgesetz u  ..  ber reliq1öse Kıinder-

erziehung.) ahren der Relıgionsstunde der Relig1ions-
lehrer uNngeEZOSENCN Jungen eCiINeEe OÖhrfeige gegeben Der
katholische ater, der SeIT dem Krı1ege N1C mehr praktıizıerte,
WAar darüber auigebracht daß das iınd VO Religions-
unterricht abmeldete und ein anderes iınd das bald ach
diesem Vortall geboren wurde, 19808 protestantisch taufen lassen
möchte DIie tieirelig1öse utter 1ST 25603 TeC betrübt und
Täg bei dem Herrn Piarrer abh sich dagegen nichts machen
lasse.

Im vorhegenden handelt sıch eine Te1N o_
lische Ehe enDar wurde be]l Eingehung derselben eın 1ÖTM-
liıcher Vertrag ber die relh1g1öse Kindererziehung geschlossen.

Wäre ahber CIn Vertfrag ber dtie reliqgiöse Kindererziehung
geschlossen worden, muß Ina unterscheiden, ob erselbe
VOLT oder nach der Verkündigung des eichsgesetzes g_
schlossen wurde Eirlassen wurde das (Gesetz 15 Julıi 19921
verkündet Juli 1921, Ta trat Preußen

Oktober 1921, den übrıgen deutschen Ländern Jänner
19292 ur der Vertrag also DOT Verkündigung des Gesetzes
(29 Julı geschlossen, gılt des Gesetzes, der
lautet „Verträge ber relıg1öse Kindererziehung bleiıben
T SOWEeIlT S1IC VOT Verkündigung d1eses Gesetfzes abgeschlossen
sınd Dies gılt aber selbstverständlich 1Ur für JENE egenden,

denen derartige erträge gültig (Bıs ZUuU Inkraft-
Marx, Has eichsgesetz über die religiöse Kindererziehung, 25

Düsseldorf 1922 Verlag der kath Schulorganisation.
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treten des (Gesetzes gab Deutschen Reiche ber
dre1ß1g verschıedene Rechte bezüglıch der relıgıösen Kiınder-
erziehung.) ur der Vertrag ach Verkündigung des
(1esetzes also Juh oder später) geschlossen, dann Silt

des Gesetzes: ”  erträge ber die relig1öse Erziehung
Kındes sind ohne bürgerliche Wiırkung.“ Man ann sich

also VOL dem Staate Nnı auf den Vertrag berufen; mıiıt
des Staates dıe Durchführung des Vertrages CEIZWINSECN.

TOoLZdem aber ann C4{ olcher /ertrag VON sroßem Nutzen
SC1IH auch VOT dem Staate, nämlich qls Beweıls Tür dıe gleich
besprechende „Irele inigung“ der Kltern (Dıie Kautionen
die Can 1061 verlangt SCHT1  IC nıederzulegen, 1ST also auch

DDeutschen Reiche N1C überflüss1ıg. In der Verletzung des
Vertrages ann auch 61in ehrloses oder unsıttliches Verhalten
er DI1IC. werden, das ZUT Entzıehung der elterlichen Gewalt
ZU mındesten des religıösen Erziehungsrechtes ausreicht
Hat q Der der Vater dıe elterliche (‚ewalt verwirkt ann seht
beı ehelichen Kındern das Krziıehungsrecht auf dıe Mutter über
Allerdings wird ohl das (Gericht N1IC jedem Fall qauf eHT-
loses un unsıttliches Verhalten erkennen 1e1 wird ohl VON
den näheren mständen a  ängen, ob jemand SCIN Ver-
sprechen AUS Gewissenshbedenken Oder AaUuUs andern (ırüunden
nicht hält, ob die Schwaerigkeiten, die iıhm 4US der Erfüllung
SC1116S Versprechens erwachsen, schon VO  — vornherein vorher-
gesehen 1at oder N1C. o der andere eil auf Erfüllung des
Versprechens drängt Eın ehrioses Verhalten kann auch
eTDIIC. werden dem Bruch des Versprechens, das zwıschen
dem Bräutigam un dem aTiTamı SescCchlossen wurde

Höchst wahrscheinlic Jag uUuNnsSeTITeIm Kall CIHeE freie
INLIQUNG der Eiltern bezüglıch der relıgıösen Kindererziehung
VOL kıne solche Kınıgung qa bher wIrd auch VOo Staate anerkannt
In el 65 nämlich „Uber die relıgıöse Erzıehung
Kındes esiimm cdıe Irele inıgung der Kıltern, SOWeIlTt. ihnen
das eC un dıe Pfilicht zusteht TUr dıe Person des Kındes

SOTFgenN Die INnıgung IST jederzeıt wıderrultlich un wırd durch
den 1od Lhegatten gelöst Eiuine solche INnıgung MUu
N1IC notwendig uUrc OTrLe stattgeiunden en S1e 1sSt schon
gegeben, WEeNnNn durch das Z Verhalten der Eiltern ihre
Wiıllensübereinstimmung bezüglıch der rel1g1ösen KErzıehung nach
außen hervortrı Es genugt also vollständig, WCNN der C1INE
Eiheteil entsprechende Anordnungen ITHIE un der andere eıl

Marx, Riß eıtpert Rıchlter, Keligiöse Kinder-
erziehung, ayr kommunalschriften Verlag, München

“) R1 eıtpert Richter,
R1ß eitpert KRıchlter,
E1f Weiltpert-KRichter,
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nıchts dagegen einwendet. Eıne inıgung ieg diesem
selbst annn VOT, wWeNnNn dıe utter dem Manne gegenüber
schweigt, abher ıhren Angehörıgen mitteut, S16 bedaure, daß der
Mann dıe Kınder diesem ekenntnıs zugeführt habe, und O  ©
dies gelegentlich rückgängıg machen können.

Diese Irelıe inıgun ıınterscheide: sich ı der Praxis aupt-
SacC  1C dadurch VOo  — Vertrag, daß be1ı Vertrag
jemand schon ] VOTITauUusSs sıch verpflichtet; alle oder eln eiınzelnes
ınd estimmten eligıon zuzulühren, während uUrc die
ITrele inigung CIM bereıits geborenes ind estimmten
elıgıon tatsäc  1C. zugeflührt wıird. Wenn er auch die Ehe-
gatten VOL Abschluß der Ehe 5 Warcnh, die Kınder der
Konfession der Ehefrau erzıehen, 1st. das doch keine KEin1-

Sınne des (Gesetzes. uch ist. dadurch, daß die Eltern
das erstgeborene Kind) Irelıer inıgung estimmten

eligıon zuführten, och N1IC entschıeden Tür später geborene
Kınder23)

Die religıöse Kindererziehung beginnt schon miıt der Zu-
WEISUNG Kındes estimmten Religionsgenossen-
schaft Demnach annn dıe Ireıe ınıgun schon be1ı der Geburt
oder quie des Kındes SLA  ınden Zur relıgıösen Kınder-
erziehung gehört aber auch daß das ınd SECEINELr ehgıon

— whinreichen unterrichtet wird daß den relıgı1ösen Felern
un Ubungen teilnımmt sıch en der Religionsgenossen-
schaft bekennt Wenn e1in Erziehungsberechtigter sıch nıcht
darum kümmert WIE diıese relıg1öse Erziehung des Kındes sıch
vollzıeht, ann vernachlässıgt das iınd un gıbt dem Vor-
mundschaftsgericht Gelegenheıt ZU Kıinschreıiten.

JJDer Umstand, daß auch ıe schon getroffene inigung
jederzeıt widerruflich ist, und Urc den T‘'od LEhegatten _
gelöst ıırd annn IUr dıe Konfiession bald Sünstıg, hald ungünstıg
SCIN ur dıe utter sterben,
der ater völlıg frelie and die rehg1ıöse Erziehung andern
oder niıcht Umgeke könnte abher auch CIHC katholische
Mutter, welche die protestantische Erziehung iıhrer Kınder
gegeben Hatı ach dem ode ihres Mannes die Kınder katholisch
erzıehen, S16 WAare (1ewissen auch dazu verpflichtet. Nur
insofern besteht e1iNe Einschränkung, qlg C111 ind welches das
10 Lebensjahr vollendet hat vorher hören IST. ($ hat
aber das 192 Lebensjahr vollendet kann SCIHNECIL

R1ß-eıtpertl-Richter, 95
Vgl Marx,“a. A O
arz, O5
Riß-Weitpert- Richter, A, A, O.,
arx; O.,
Riß-Weitpert- Richter, d d (
Vgl Marx, a O.,



Willen N1IC einem anderen Békenntnié ; als’ bisher erzogen
werden; nach Vollendung des Lebensjahres aber sSLE ıihm
dıe Entscheidung darüber welchem relig]ösen ekenntnis

sıch halten 111 (S Allerdings annn auch och
geben, In denen, W1e€e später och gezeigt WIrd, VOIN anderer eıte
Kınspruch eine nderung ın der relig1ösen EKrziıehung
erhoben werden annn

Da 1im vorliegenden der atlier das iınd VOoO elhı-
gionsunterricht ahbmeldete und eın aqanderes ınd en
ıllen selıner Frau protestantısch taufen lassen will, esteht
offenbar die Irüher vorhandene INLIUNG ber die religıöse
Krzıehung des Kındes NIC. mehr. Es ist. er eachten
„Besteht eine solche inıgung N1C oder N1C mehr, gelten
auch TÜr dıe religiöse Erziehung dıe. Vorschrıften des Bürger-
lıchen Gesetzbuches ber das ec und die Pflicht, für diıe
Person des Kiıindes SoTrgen. ” ach dem Bürgerlichen (1esetz-
buch aber en während der Dauer der Ehe el Elltern as
ecC un dıe Pilıcht, Tür dıie Person des Kindes SOFrgen.
Bel einer Meinungsverschiedenheit zwıschen den Eiltern geht
die Meinung des Vaters VOL Der KEınfluß, welcher 1er
dem alLer auf. die relig1ıöse Krzıehung eingeräumt wird, ist,
groß, daß die Frau dem gegenüber Sanz TeC  0S erscheıint.
Diesem bel wollte Absatz 2 a  elfen, indem die Rechte
des Mannes einschränkt und verordnet: HS annn jedoch während
bestehender E he VON keinem E  ernteil ohne die Zustimmungdes andern esLimMmM werden, daß das Kınd 1n einem andern
als dem S Zeıt der FLheschließung gemeinsamen Bekenntnis
oder in einem andern Bekenntnis qals bısher ErZOgEN, oder daß
eiIn Kind VO Rehgionsunterricht abgemeldet‘ werden SOl “*

Demnach konnte also der aLer 1n uUuNnserem ohne
Zustiimmung seiner Frau das eine iınd NIC. VO KReligions-
unterricht abmelden. Die Abmeldung, W1e S1e tatsäc  1C e_-
olgte, War unwirksam.?!) Ebensowenig annn der Vater ‚ohne
Zustimmung seiner Frau das andere ınd protestantisch taufen
Jassen; selbst annn WENN jetz protestantisch geworden
wäre, dieses ecC NiC. da ja TOLzdem das katholische
Bekenntnis bel SC der; Ehe beiden gemeinsam war.*)Wäre die Ehe aber als gemischte LEihe eingegangen worden,
könnte der Mannn sıch eiINn Später geborenes ınd protestantıischtaufen lassen, TOotzdem das erste ind katholisch getauft worden
Wa  y Vıelleicht aber könnte dagegen doch mit Erfolg das VOFT=-
mundschaftsgericht angerufen werden, WEeNN nämlich der Mann
uUrc Verletzung des Vertrages ber dıe religiöse Kinder-

1) Vgl Trteil des Oberlandes
1m 1928, 226

gerichtes Dresden vo Dez 1926

KRiß-We ifpert-Richtef‚ r A O.,



553

erziehung sıch ehrlosen Verhaltens schuldig gemacht
Eine Zustimmung, die dem Manne ermöglıcht, C1H ınd
akatholisch erziehen, darti selhstverständlic dıe Frau n]ıemals
geben.

Wird cdıie Zustimmung N1IC Trteilt, annn annn nach Abs 3
die Vermittlung oder Eintscheidung des Vormundschajts-

gerichtes beantfragt werden. ach Mar X*') ann das Vormund-
schaftsgericht 1LUFr VO  — den Ehegatten angerufen werden. R1iß-
Weitpert-Richter aber lehren „Das Vormundschaftsgericht annn
VO  am jedem angerufen werden, der der relig1ösen Erziehung
des Kindes e1in berechtigtes Interesse Hat: VO  — Eltern, aber
auch VOII Geschwistern und andern Verwandten, VO  an
Geistlichen der eirac kommenden Bekenntnisse “;z ) ur
also ein katholischer Mann, der A US 1€. SC1INEI protestantı-
schen Frau Kiınder protestantisch taufen ieß VON RHeue
erfaßt, protestantıisch getauften Kinder jJetz katholisch
erzıiehen lassen wollen, die Frau würde aber ihre Zustimmung
N1IC. geben, und der Mann wollte sıch N1C das Vormund-
schaftsgericht wenden, könnte sıch ach Riß-Weitpert-
Rıchter der Pfarrer dasselbe wenden, nach Marx aber NIC
Nur WEeNN 1666 des Bürgerlichen (Gesetzhuches ZUTC Anwendung
omMm könnte auch ach Marx aut TUn VON des
(‚esetzes das Einschreıiten des Vormundschaftsgerichtes
geregt werden VO  a} jedem der der aC interessiert ist
In diesem Zusammenhang IST. auch och eachten Was Marx

der sagt könne LUr der ater das Vormundschaftfts-
gericht anrulfen, WENN cdie Mutter nderung der relı-
910SCNH Erziehung des Kindes iıhre Zustimmung N1IC gıbt da-

könne sıch die utter NIC das Vormundschaftsgericht
wenden, WenNnn der Mann VOo  — iıhr beabsichtigten nde-
rung der religıösen Erziehung Zustimmung NIiC. gebe.

welchemAusgenommen ist selhbstverständlie der Fall,;
1666 ZU Anwendung ame und die utter ann auf TUn

VO  un des (‚esetzes über relıg1löse Kındererziehung sich
das Vormundschaftsgericht wenden würde.

ıbt. qa1so 1 dem erwähnten dıe utter N1IC.
ihre Zustimmung protestantischen Frzıehung oder
der protestantischen auie der Kınder, dann annn der Mann
hierin nıchts ihren ıllen tun Er ann ahbher das Vor-
mundschaftsgericht anrufen och WIe wıird dessen Entscheidung

Vgl weiter ben
Marx; a. O:,
Riß-Weitpert-Richter, dAs On
erselDe wird weiter unten noch erwähnt

> - Mar ar aı O
Marx, a
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AusfaHen? Der schon erwähnte Absatz d sagtT, daß für dıe
Entscheidung, „Soweıt eın ıßbrauch ım Sinne des 1666 des
Bürgerlichen Gesetzhbuches N1ıC vorliegt, cdıe Zwecke der Er-
ziehung maßgebend“ SInNd. Bel der Entscheidung WwIird also
Rücksicht S quft 1666 un auf die Zwecke der
Erziehung.

Der eNanNNTe 1666 aher estiimm „Wırd das eistigeoder leibliche Wohl des Kındes dadurch gefährdet, daß der
atier das e der orge für dıe Person des Aındes miß-
braucht, das iınd vernachlässigt oder sıch eines ehrlosen oder
unsıttlichen Verhaltens schuldig MaCc hat das V ormund-
schaftsgericht die ZUTF Abwendung der (‚efahr erforderlichen
Maßregeln relifen  €“ Eın derartiger Mißbrauch aber 1eg

ohne TUund, etwa AaUS Gewinnsucht oder andern
niedrigen Ekrwägungen das ekenntnis des Kindes eänder
wird,*) auch „WEeENN eın ater lediglich weıl SeINn Kınd VOo
Religionslehrer eine OÖhrfeige erhalten hat, nunmehr das Be-kenntnis des Kindes ändern F

Wıe auch auf die Zwecke der Erziehung Kücksicht ge-
NOINMEN werden soll, zeigt ein Beschluß der dritten Zivilkammer
des Landgerichtes In Berlin VO prı 102780 Die Eiltern
des Knaben Alfred hatten die Ehe ach katholischem 1LUS
geschlossen. el hat der ater das Versprechen abgegeben,daß die Kiıinder katholisch ErZOgen werden sollen Demgemäßist auch Alfred katholisch getauit un CrZOgEN worden. Als
Alfred aber schulpflichtig wurde, hat se1InN atier iıhn ZULC GIE=
lichen Schule angemeldet Als dıe Mutter sıch dem wıdersetzte,
wandte sich der atler das Gericht asselhbe tellte zunächst
iest, daß der Besuch einer olchen Schule q IS „Anderung des
Bekenntnisses“ anzusehen se1l DNas Gericht habe also ent-
scheiden, ob__unter Berücksichtigung der Zwecke der Frziehungeine solche ANderung- vorgenommen werden urie oder N1IC
Das (zericht kam ann dem Entschlusse, daß eine solche
Änderung dem Zwecke der Krzıehung völlıg entgegengesetzt se1l
Denn „das Kind- ist bıs ZU schulpflichtigen er VON der
Mutter 1m katholischen Bekenntnis CIZOSECN worden un
besucht 1m übrıgen seıit Oktober 1926 die katholische Schule
LErfahrungsgemäß pflegen aber gerade relıg1iöse Anschauungen,die dem 1n In Irüher Jugend, zumal Urc die- Mutter, e1in-
geprägt worden sSınd, nachhaltigen INATUC hinterlassen.
Das ınd würde er ın selner Sanzen geıistigen un seeliıschen
Entwicklung verwirrt werden, WECeNnN CZWUNgEN würde, einen
Unterricht empfangen, der €es das, W3as. eS bisher Von der

Riß- Weitpert- Richter, O SMarx, d A, O
1927, 708 ft.
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Mutter relig1öser Beziehung gelernt un erfahren hat, nicht
„auch als tfalsch bekämpfen mMuß1LUFr völlıg neglert, sondern .

Wenn der ater sich aber auch amı einverstanden Trklärt,
daß dıe utter das ind Hause weiıter der katholiıschen
elıgıon erzıehe, „So übersieht völlıg, daß C116 derartige
zwiespältige Erziehung das Verderblichste wäre“

In UNSEeTEIN Fall wird also der Antrag des Vaters VO

Gericht zurückgewlesen werden, weil cdie Änderung (Abmeldung
VO Religionsunterricht) N1ıC den Zwecken der Erziehung
1eN11C ist, un dann auch, weıl e1N Mißbrauch der väterlichen
Gewalt Sinne des vorlieg Wenı1gstens Aaus letzterem
(Gırunde könnte auch der Seelsorger che des (Gerichtes
rufen, WEeNN dıe krau ıhren Mannn nıcht vorgehen wollte

Münster (Westf. Dr ertıber oNne C ap
(Excommunicatio un Sakramentenemplang heı

Gegenklage quf Ehescheidung.) Kurt, seıt. un Jahren VeI-

eırate un ater VON 7.WE6E1 indern, hat erfahren, daß
Frau SCINEI Abwesenheit mit andern verkehre Da öfters
versucht hat, S16 auf gute Wege zurückzuführen, verläßt S16 in
un die Kınder uch dann och SUC urt S1IC Zurückzu-
Lühren, wIrd a her bei der erregtien Aussprache Der diıe Vo
ahnrher aufgeklärt, un ann sıch N1IC mehr eNntL-

Nschließen, J6 noch Frau zurückzunehmen. 1Jas sagt auch
beı SCIHGE nächsten Beıicht, worauft INan ıhm edeutet, VOLRN SR

heber den Sakramenten fernzubleıhben Inzwischen 1at dıe
TAu qut Scheidung geklagt Da Uun, be1l dem eutkıgen an
der Rechtsprechun dıe Hrage gewl zugunsten SC1INEI Krau
entschiıeden würde wodurch sowohl! qals Kınder jeder
Hınsıcht sehr schwer geschädıgt würden, sS1e as CINZIGEC
wıiırksame Gegenmittel Gegenklage qauft Scheidung, u11n

und SECINEI Kiınder Rechte wahren Er legt qa1lso dem
Ortsordinarıus den der SaNZCNH Pfarreı bekannten wahren
Sachverhalt OL, verpflichtet sıch SCHT1  1C 1E e1INeE andere
Heıirat T ehzeıten SC1INeEI DAaU denken und er hält dıe
mündlıiıche Genehmigung ZUT Zivilklage. Während die 2C
och anhängı ISt, Lindet ori elINE 1Ss1oNn SLAa Ar erhält
hel SCINEI Missionsbeicht SeCc1INEIN orößten Erstaunen folgenden
esche1

S1e sind exkommuniziıert weıl S1e auft Scheidung des
hebandes geklagt en

Sıe können N1ıC absolviert werden, WEeNN S1e sıch N1IC
SCHT1  ich verpilichten, jeder Zeit ıhre krau zurückzunehmen.

Daraufhin verläßt urt ohne Absolution den Beichtstuhl
Inzwischen ist das Urteil SC1HNEIL (zunsten geTällt worden.
Qui1d ad casum ?


